T:\Fahrten\RKW\RKW2011\Material\Katechesen.doc

Katechesen
Heilung des Jünglings von Nain

Ziel: Die Kinder erfahren/ erspüren hell und froh/ Glück/ Himmel gehören zusammen und dunkel/ Trauer/ Ärger/ Abschied gehören zusammen. Sie hören Jesus schenkt der Witwe ihren Sohn und damit beiden das Leben/ Hell/ Licht

	1
	Übung
	Hell / dunkel

Was fühlst du? Od. was spürt/ denkt „man“?

Hell: Freude, Sicherheit, Ordnung, Glücke…

Dunkel: Unsicherheit, Angst, Trauer, Tod
	Tücher in die Mitte oder Kerze/ zugekniffene Augen

	2
	Zielfrage
	Wir hören heute eine Geschichte von Jesus.

Wer erlebt wo Dunkelheit und Licht?
	

	3a
	
	Vorbereitung für die Geschichte:

Wir bauen ein Stadttor.
	Bausteine, Figuren

	3
	Erzählen
	Bibeltext
(dabei die Dunkelheit/ Trauer der Witwe betonen, die keinen Sohn hat und keinen Ernährer/ und keine Lobby, keine Rente, Hartz IV… und der Sohn der tot ist, der kein Leben mehr hat)
	

	4
	Gespräch
	Wo ist es hell/ wo dunkel?
dunkel auf der Seite des Tores, wo Tod ist

Hell auf der Seite des Tores wo Leben ist
	Tücher legen als Weg 
Osterkerze für Jesus hinstellen

	5
	Aktualisierung
	Noch mal aufgreifen siehe oben

Wo erleben Menschen Tod/ Leben Dunkelheit/ Licht

Bilder malen/ od. auf Zettel schreiben und auf den Weg legen
	Zettel/ STifte

	
	Ggf.
	Kiste des Heiles Bauen
	Schuhkarton, Kleber, Stadttor aus Klorollen o.ä. viereckig pressen, 


Lukasevangelium 7,12ff

Einige Zeit später ging er in eine Stadt namens Naïn; seine Jünger und eine große Menschenmenge folgten ihm.

Als er in die Nähe des Stadttors kam, trug man gerade einen Toten heraus. Es war der einzige Sohn seiner Mutter, einer Witwe. Und viele Leute aus der Stadt begleiteten sie.

Als der Herr die Frau sah, hatte er Mitleid mit ihr und sagte zu ihr: Weine nicht!

Dann ging er zu der Bahre hin und faßte sie an. Die Träger blieben stehen, und er sagte: Ich befehle dir, junger Mann: Steh auf!

Da richtete sich der Tote auf und begann zu sprechen, und Jesus gab ihn seiner Mutter zurück.

Alle wurden von Furcht ergriffen; sie priesen Gott und sagten: Ein großer Prophet ist unter uns aufgetreten: Gott hat sich seines Volkes angenommen.

Und die Kunde davon verbreitete sich überall in Judäa und im ganzen Gebiet ringsum.

Heilung eines Gelähmten

	1
	Übung
	Körperübungen

Still auf den Boden legen – durch den ganzen Körper wandern -  anfangen an Zehenspitzen, Beine … ganz langsam – Becken, Rücken, linker Arm bis Fingerspitzen zurück über die Schultern, rechter Arm bis Fingerspitzen in die Mitte zurück bis zum Herzen …. Stille … ganz langsam aufstehen, schütteln

Oder

Alles der Reihe nach Wachklopfen
	Tücher in die Mitte oder Kerze/ verbundene Augen
Klangschale, CD-Player, Xylofon o.ä.

	2
	Zielfrage
	Wir hören die Geschichte von Jesus.

Da ist einer dem fehlt was – was?
	

	3a
	
	Ggf. Vorbereitung Teich in Mitte
	Blaues Tuch, Säulen, Figur 

	3
	Erzählen
	Bibeltext

(dabei achten auf lahm – unbeweglich – viele Jahre38 fast 40 = damals ein ganzes Leben, 40 Zahl der Vollkommenhei  – ich habe keinen Menschen)
	

	4
	Gespräch
	Was fehlt dem Mann?

Die Beweglichkeit, die Zeit ist weg, ein Freund

Jesus wird ihm Freund, wendet sich ihm zu

Schenkt Heil(ung) im doppelten Sinn, weil der Mann gesund wird und einen Freund = Jesus findet
	

	5
	Aktualisierung
	Wo bin ich lahm?

Ich mag keine Hausaufgaben – lahm an den Fingern

Ich mag nicht aus dem Haus gehen, nur am PC – lahm – weil kein Freund

Ich mag nicht … morgens noch müde

Wer oder was hilft mir dagegen?

Oder 
was mache ich mit meinen Gliedern? 

Welches Teil ist aktiv/ welches lahm? Warum?

Oder Wo wird mir Heil(ung) - Nähe geschenkt?

Welcher Mensch wendet sich mir zu?
	Stifte/ Zettel
Ggf. auf Schleifenband der Zuwendung schreiben und um die Hand binden

	
	Ggf. 
	Heilskiste bauen, Säulen aus Küchentücherinlett, Wasser – blaues Papier
	Schuhkarton


In Jerusalem gibt es beim Schaftor einen Teich, zu dem fünf Säulenhallen gehören; dieser Teich heißt auf hebräisch Betesda.

In diesen Hallen lagen viele Kranke, darunter Blinde, Lahme und Verkrüppelte.

Ein Teil der Textzeugen fügt nach «Verkrüppelte» hinzu: die auf die Bewegung des Wassers warteten.

Ein Engel des Herrn aber stieg zu bestimmter Zeit in den Teich hinab und brachte das Wasser zum Aufwallen. Wer dann als erster hineinstieg, wurde gesund, an welcher Krankheit er auch litt. 

Dort lag auch ein Mann, der schon achtunddreißig Jahre krank war.

Als Jesus ihn dort liegen sah und erkannte, daß er schon lange krank war, fragte er ihn: Willst du gesund werden?

Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich habe keinen Menschen, der mich, sobald das Wasser aufwallt, in den Teich trägt. Während ich mich hinschleppe, steigt schon ein anderer vor mir hinein.

Da sagte Jesus zu ihm: Steh auf, nimm deine Bahre und geh!

Sofort wurde der Mann gesund, nahm seine Bahre und ging. Dieser Tag war aber ein Sabbat.

Palmsonntag – Jesus unsere Hoffnung

	1
	Übung
	Zukunftswünsche, Hoffnungen

Aufmalen, schreiben, oder der Reihe nach sagen (ggf. dafür Ball zuwerfen) 

oder auf lange Papierstreifen (ggf. Kreppappier) schreiben
	Stifte, Krepppapier od. andere Papierstreifen

	2
	Ggf.
	Stadt bauen, Stadttor, draußen flaches ödes Land (Wüste)
Stadt als schön beschreiben, Palmen, Oase, sichere Häuser…
	Steine, gelbe Tücher

	3
	Zielfrage
	Wir hören eine Geschichte von Jesus.

Was wünschen sich die Menschen?
	

	4
	Bibl. Geschichte
	
	

	5
	Gespräch
	Was erleben die Menschen?

Jesus auf einem Esel, große Demo, Jubeln, Kleider auslegen …Party, Sohn Davids = politische Anrede
Was wünschen sie sich? Ggf. aufschreiben
Er wird König, die alte Regierung weg, Gerechtigkeit, Sicherheit, keine Fremdherrschaft, satt werden (5 Brote, 2 Fische) …
	Stifte/ Zettel/ Papierstreifen

	6
	Aktualisierung
	Vgl. mit unseren Wünschen

Die Papierstreifen alle ineinander flechten zu einem Teppich der Wünsche und des Heiles
	

	
	Ggf.
	Heilskiste basteln

Stadt Stockwerke, aus Schachteln, blaue Fenster malen, Goldkuppeln, Straße mit Teppich od. den bunten Heilsstreifen, grüne Palme 
	Schuhkarten

Schachteln von Käse o.ä. od. ggf falten, Goldmalfarbe, Kleber

Goldpapier


Mk 11

Als sie in die Nähe von Jerusalem kamen, nach Betfage und Betanien am Ölberg, schickte er zwei seiner Jünger voraus.

Er sagte zu ihnen: Geht in das Dorf, das vor euch liegt; gleich wenn ihr hineinkommt, werdet ihr einen jungen Esel angebunden finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet ihn los, und bringt ihn her!

Und wenn jemand zu euch sagt: Was tut ihr da?, dann antwortet: Der Herr braucht ihn; er läßt ihn bald wieder zurückbringen.

Da machten sie sich auf den Weg und fanden außen an einer Tür an der Straße einen jungen Esel angebunden, und sie banden ihn los.

Einige, die dabeistanden, sagten zu ihnen: Wie kommt ihr dazu, den Esel loszubinden?

Sie gaben ihnen zur Antwort, was Jesus gesagt hatte, und man ließ sie gewähren.

Sie brachten den jungen Esel zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Tier, und er setzte sich darauf.

Und viele breiteten ihre Kleider auf der Straße aus; andere rissen auf den Feldern Zweige (von den Büschen) ab und streuten sie auf den Weg.

Die Leute, die vor ihm hergingen und die ihm folgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!

Gesegnet sei das Reich unseres Vaters David, das nun kommt. Hosanna in der Höhe!

Und er zog nach Jerusalem hinein, in den Tempel; nachdem er sich alles angesehen hatte, ging er spät am Abend mit den Zwölf nach Betanien hinaus.

Lazarus

	
	
	Ggf. Mauer bauen mit Grabhöhle drin
Wir sagen „gegen eine Mauer laufen, eingemauert sein … = tot, da geht nix mehr – Einbahnstraße, Sackgasse
	Steine

	1
	Geschichte
	Erzählen
Raus - hier

Und er ging hinweg – wohin nur?
	

	2
	Gespräch
	Wo möchtest du am liebsten manchmal raus?
Aus der Schule, aus dem Ärger, aus dem Mobbing …

Sprichwort: Da schaufelst du dir das Grab – was heißt das? es geht nicht mehr weiter, Sackgasse
Die Auferstehung des Lazarus dienst der Verherrlichung Gottes

Wo macht Gott etwas herrlich? - Male
	Stifte, Papier

Od. Leinwand

	
	Ggf.
	Heilskiste basteln

Graue Wand, Gabloch und ein goldener Weg
	Schuhkarton

Goldpapier


Ein Mann war krank, Lazarus aus Betanien, dem Dorf, in dem Maria und ihre Schwester Marta wohnten.  

Maria ist die, die den Herrn mit Öl gesalbt und seine Füße mit ihrem Haar abgetrocknet hat; deren Bruder Lazarus war krank.  

Daher sandten die Schwestern Jesus die Nachricht: Herr, dein Freund ist krank.  

Als Jesus das hörte, sagte er: Diese Krankheit wird nicht zum Tod führen, sondern dient der Verherrlichung Gottes: Durch sie soll der Sohn Gottes verherrlicht werden.  Denn Jesus liebte Marta, ihre Schwester und Lazarus.  

Als er hörte, daß Lazarus krank war, blieb er noch zwei Tage an dem Ort, wo er sich aufhielt.  

Danach sagte er zu den Jüngern: Laßt uns wieder nach Judäa gehen.  

… Darauf sagte ihnen Jesus unverhüllt: Lazarus ist gestorben.  

…Als Jesus ankam, fand er Lazarus schon vier Tage im Grab liegen.  

Betanien war nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn Stadien entfernt.  Viele Juden waren zu Marta und Maria gekommen, um sie wegen ihres Bruders zu trösten.  Als Marta hörte, daß Jesus komme, ging sie ihm entgegen, Maria aber blieb im Haus.  

Marta sagte zu Jesus: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben.  Aber auch jetzt weiß ich: Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben.  Jesus sagte zu ihr: Dein Bruder wird auferstehen.  

Marta sagte zu ihm: Ich weiß, daß er auferstehen wird bei der Auferstehung am Letzten Tag.  

Jesus erwiderte ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird auf ewig nicht sterben. Glaubst du das?  

Marta antwortete ihm: Ja, Herr, ich glaube, daß du der Messias bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.  

Nach diesen Worten ging sie weg, rief ihre Schwester Maria und sagte zu ihr: Der Meister ist da und läßt dich rufen.  

Als Maria das hörte, stand sie sofort auf und ging zu ihm.  

… Die Juden, die bei Maria im Haus waren und sie trösteten, sahen, daß sie plötzlich aufstand und hinausging. Da folgten sie ihr, weil sie meinten, sie gehe zum Grab, um dort zu weinen.  

Als Maria dorthin kam, wo Jesus war, und ihn sah, fiel sie ihm zu Füßen und sagte zu ihm: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben.  

Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, war er im Innersten erregt und erschüttert.  

Er sagte: Wo habt ihr ihn bestattet? Sie antworteten ihm: Herr, komm und sieh!  

Da weinte Jesus.  

Die Juden sagten: Seht, wie lieb er ihn hatte!  

Einige aber sagten: Wenn er dem Blinden die Augen geöffnet hat, hätte er dann nicht auch verhindern können, daß dieser hier starb?  

Da wurde Jesus wiederum innerlich erregt, und er ging zum Grab. Es war eine Höhle, die mit einem Stein verschlossen war.  

Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! Marta, die Schwester des Verstorbenen, entgegnete ihm: Herr, er riecht aber schon, denn es ist bereits der vierte Tag.  

Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen?  

Da nahmen sie den Stein weg. Jesus aber erhob seine Augen und sprach: Vater, ich danke dir, daß du mich erhört hast.  

Ich wußte, daß du mich immer erhörst; aber wegen der Menge, die um mich herum steht, habe ich es gesagt; denn sie sollen glauben, daß du mich gesandt hast.  

Nachdem er dies gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus!  

Da kam der Verstorbene heraus; seine Füße und Hände waren mit Binden umwickelt, und sein Gesicht war mit einem Schweißtuch verhüllt. Jesus sagte zu ihnen: Löst ihm die Binden, und lasst ihn weggehen!

Paradies

	1.
	Übung
	Wer spricht eigentlich alles deinen Namen aus?
Und wie?

z.B. Brigitte (hart gesprochen wirkt es oft wie: du hast was ausgefressen, komm her aber Gitti wirkt liebevoll)

Welche Spitznamen habe ich und wer darf sie mir geben?

Wen spreche ich wie an?

Ziel: Wie jemand meinen Namen ausspricht oder ich angesprochen werde – das zeigt (k)eine Beziehung zwischen uns.
	

	2
	Zielfrage
	Wer spricht hier wen an und wie?
	

	3
	Bibl. Geschichte
	Achten auf die Verzweiflung der Maria,  und die liebevolle Ansprache Jesus an Maria: Maria

An der Aussprache des namens erkennt sie ihn – und sagt genauso liebevoll Rabbuni – mein Meister
	

	4
	Gespräch
	Verhältnis der beiden

Nähe, Zuwendung, Liebe

Agape – sich schenken


	Ggf. auch aus dem Messias hören:
Ich weiß, dass mein Erlöser lebt 
Od. aus Jesus Christ Superstar - Liebeslied

	5
	Aktualisierung
	Mit Anfang vergleichen –wer darf deinen Namen lieb aussprechen – wer spricht dich so an?
Auf eine Origamirose schreiben


	Rotes Papier

(Faltvariante kann Dominik Fischer – zeigen lassen)

	
	Ggf.
	Heilskiste basteln

Odt Paradies/ Garten von Joseph von Arimathäa
	Papier

Schuhkarton, Kleber

	6
	Praktisches
	Gotische Kirchenfenster malen, durch die das Licht des Himmels fällt

Liebesfenster Maria und Jesus/ ich und der/die ich liebe ggf. ich und Gott


	Papier

Stifte

Ggf. hinterher mit Öl einpinseln als Fensterbild


Joh 20,11 ff

Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, beugte sie sich in die Grabkammer hinein.  

Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten.  

Die Engel sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Man hat meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, wohin man ihn gelegt hat.  

Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, wußte aber nicht, daß es Jesus war.  

Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast. Dann will ich ihn holen.  

Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich ihm zu und sagte auf hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister.  

Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinen Brüdern, und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott.  

Maria von Magdala ging zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. Und sie richtete aus, was er ihr gesagt hatte.

